












Schriftliche Beantwortung der Fragen der Ausschussmitglieder von Frau Siebernik
(GEW):

Braucht Schule mehr Kita? Mangelt es der Grundschule am individuellen Blick auf die
Kinder?

Lehrkräfte sollten sich im Verständnis von Kitaerzieher*innen und Pädagog*inne der frühen
Kindheit als Lernbegleiter*innen verstehen.

Das Sprachlerntagebuch wird unterschiedlich „geliebt“, weil es seinerzeit mal sehr zentral
aufgesetzt worden ist. Jedoch in seiner jetzigen Form werden die Kinder in die Beobachtung
und Dokumentation einbezogen. Sie erleben sich als individuell Lernende und werden 1:1
aktiv gefördert. Das Sprachlerntagebuch ist Grundlage für Elterngespräche = Alle künftigen
Instrumente müssen sich zumindest daran messen lassen.

JA – es braucht einen verbesserten Fachkraft / Kind Schlüssel.

Ja – wir müssen den Kolleg*innen mehr Zeit für die Vor- und Nachbereitung gewähren….seit
2008 wurde durch in einer UnterAG zur QV TAG bereits ganz klar, dass mindestens 23% der
Arbeitszeit dafür notwendig sind.

JA – Fort- Und Weiterbildung als Instrumente der Qualifizierung müssen verstetig werden.
Schule darf nicht die Frage formulieren: Sind die Kinder schulfähig? Umgekehrt muss diese
Frage im Sinne der Kinder beantwortet werden.

Welche Bedingungen braucht es in der Schule, damit alle Kinder gleiche Chancen und
Bedingungen erleben? Und der Fachkräftemangel, die zu hohe Unterrichtsverpflichtung von
Lehrkräften führt zu einer ständigen systemischen Überforderung. Diese Überforderung
spiegelt sich in den Testergebnissen wieder und erhöht den Druck und den Aktionismus an
Maßnahmen. So lange sich das Handeln nicht an einem einheitlichen Bildungsbegriff
orientiert, an einer gemeinsamen Definition von Schulqualität orientiert, werden die
Pädagog*innen als handelnde Personen weiterhin in dieser Überforderungssituation bleiben.
Das Alltagserleben der inklusiven Schule mit dem Anspruch von Individualisierung und
Differenzierung gegenüber der Orientierung an normativen Vorstellungen im Kontext
Qualität ist nicht umsetzbar.

Was ist der Bildungsauftrag? Darauf braucht es eine Antwort.

Vielen Dank.

Doreen Siebernik, GEW BERLIN


